
Antennen

Von den einen gefürchtet und bekämpft, von den anderen begrüßt und als neue Ara
des privaten Radios in der Schweiz gefeiert, konnte einige Monate lang ein italieni-
scher Sender die Eidgenossen in der Region Zürich mit einem 24stündigen Werbe-
und Unterhaltungsprogramm beglücken (siehe Heft4/80, Seite43). Unterdem Namen
Radio 24 wurde von Roger Schawinski eine technisch interessante Sendeanlage auf
dem itaf ienischenPizzo Groppera errichtet, mit deren Hilfe stark gebündelte Ausstrah-
lungen den Schweizer Konsumenten von den einheimischen Programmen weglocken
sollten. Unser Bericht beschreibt die imposante Sendeanlage.

Einen wahrhaft beeindruckenden
Anblick bietet dem Betrachter die
Antennenanlage, die sechs Ki lometer
südl ich der Schweizer Grenze und
des Splügenpasses auf dem nahezu
3000 rn hohen Velt l in { i tal .  Pizzo Grop-
pera) r'on fachkundiger Hand errichtet
wurde {Bi ld 1-).  Die Entwicklung und
Konstruktion dieser Antenne führte die
ln Rosenheim alsässige Firma Kathrein
durch, die dafür weniger als ein halbes
Iehr  h t 'nä t io te

Als Sender standen zr,r 'ei  Coi i ins-25-
kW-Transmitter vom Tvo 831I{-Z-FM
z r r r  V e r l  i i s r r n p .  I  I m  d i e -  e r f o r d e r l i c h e
Feldstärke, die für eine einwandfreie
Aufnahrne des Programmes auch im
fahrenden Fahrzeug in der Region Zü-
r ich  n ich t  gerade ger ing  sc in  dar f .  zu
err,r ' i rken, muß die von diesen Scndern
erzcugte Hf-Leistung gebündelt abge-
strahlt  werden. Bereits anfängiichc Be-
rechnungen zeigtcn, daß hier einc so
starke Bündclung erforderl ich wird,
u, ie sie nur mit sehr großen Antennen
zu verwirklichen ist. Auch war nur zir-
kulare Polarisation in dieser gebirgigen
und an Reflektionen reichen Land-
schaft erfolgversprechend. Bereits erste
Versuche mit einem 10-kW-Sender und
einer Richtantenne mit ca. 10 dB Ge-
nrinn bestät igten die Vermutung, daß
von dem ausgewählten Berggipfel eine
Rundfunkversorgung der Region Zü-
rlch nicht unmöglich ist;  die ersten Er-
gebnisse waren sogar recht ermutigend.
Der provisorische Sender war selbst mit
einem Kofferradio in der Stadtmitte von
Zürich zu empfangen, wenn auch nur
recht schwach.

8 Millionen Watt
effektive S trahlungsleistun g

Im Herbst 1979 baute marr die Su-
per-Antenne, bestehend aus 32 Richt-
strahlfeldern, an ihrer Position auf.
Nach dem Baustein-Prinzio wurden
diese Ricbtstrahlfelder mit koaxialen
Kabeln und Verteilern zusammenge-
schaltet.  Die Vertei ler und Flexwellka-
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bel wcrden, wie bei solchen Anlagen
allgemein übl ich, per getrockneter Luft
mit einem l lruck von 30 mbar versorgt,
um Feuchtigkeitsschaden in den Ka-
b e l n  u n d  V e r t e i l n r n  v o r z u b e u g e n .

Als besonderen Vorzug dieser An-
tenne heben die Erbauer deren Breit-
bandigkeit hervor. Im Frequenzbereich
87,5...108 ]vlHz ist keinerlei Nachstim-
mung der Antenne erforderlich.

Bei einem Cer,r,,icht von 3400 kg war
es nach Aufbau der Antenne nicht mög-
l ich, eine mechanische Richtungskor-
rektur vorzunehmen. I las Schicksal
rvollte es so: Man stelitc nach dem Auf-
bau der Antenne erstaunt fest, daß sich
die Erbauer des Antennenfundaments
um einige Grad in der Richtung geirrt
hatten. Guter Rat \,/ar nun ausnahms-
weise nicht teucr. Aus Deutschland an-
gereiste Spezial isten der Lieferf irma
brachten ohne Schwierigkeiten das
Kunststück fcrt ig, die Antenne durch
elektr ische Vcränderungen um den
Fehlbetrag ,,schielen" zu lassen und
damit die r icht ige Abstrahlr ichtung zu
erreichen.

Viel Gewinn

Gemeint ist nicht der Gewinn des Be-
treibers, sondern der t ler Antenne. Auf

n inen Kreuzd ipo l  bezogen l ie fe r l  d je
Radio-24-Antenne 22,5 dB Gcrvinn. Das
bedeutet, da-ß aus den 50 k\,V Hf der bei-
den Sender ca. B Mega'"rratt cffektive
Strahlungsleistung nrerden. Bei der
kl imatischen Extremlage ist mit hohen
Windgesch',vindigkeiten zu rechnen.
Daher ist die Antenne, deren Abraes-
sungen aus Bi ld 2 ersichtl ich slnd, für
Windgesc;hwindigkeiten bis 220 km/h
konzipiert;  bei einer \ \r indlast von
6 0  k N  { v  -  1 5 0  k m , h ) k e i n e  g a n z  s o  e i n -
fache Angelegenheit.

Bi ld 3 zeigl das Strahlungsdiagrarnm
d e r  A r r t n n n c  B i l d  q  p i b t  o i r r c n  ü b e r -I  " - . *  

-  
ö .

b l i c k .  i n  n e l c h e m  G e b i p r e n  e i  n  E m p -
fangzu en'rrarten ist. Mit Richtantennen
oder  von hoch ge iegenen S lc l l cn  aus  is t
der Sender rvährend scincr Betr iebszeit
auch r,r,eit  bis nach Deutschland hinein
hörbar gewesen. Wie rvir in Heft 4/80,
Seite 7, berichteten, wurdc offensicht-
Iich auf Druck der Schr,r.eizer Behörden
hin dem Sender Radio 24 zunächst ein
ruhmloses Ende beschert,  indem ital ie-
nische Beamte die Stromversorgung
zum Pizz.o Groppera unterbrachen,
nachderr eine Sti l legung des in Como
b e [ i n d l i c h e n  S t u d i o s  n i c h l  g e l a r r g .  U n -
geklärt ist das endgült ige Schicksal dt-s

Bi ld  1 .  Nur  rven ise  K i lometer  von der  Schrve izer  Grenze en t fe rn t  s teh t  d ie  Antenne r ,on  Rad io  24
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